
Medienspiegel zur Medienmitteilung der Regio Basiliensis vom 
Sonntag, 24. Januar 2021: «Regio Basiliensis fordert Verzicht auf 
generelle Testpflicht bei der Einreise in die Schweiz sowie eine 
praktikable Handhabung an den Grenzen» 
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TV 

 
Montag, 25.01.2021 

Basel befürchtet Chaos vor den 
Grenzübergängen 
Umstrittene Forderung: die Schweizer Parteien wollen stärkere Corona-Kon-
trollen an der Grenze. Basel befürchtet aber Stau und Chaos an den Grenz-
übergängen und kritisiert den Vorschlag scharf.  

Moderatorin Katharina Locher im Beitrag des SRF Schweiz aktuell vom 25. Januar 2021 

35'000 Grenzgängerinnen und Grenzgänger arbeiten in Basel und fahren unter ande-
rem hier in die Schweizer Spitäler, Pharmaunternehmen und Kleinbetriebe zur Arbeit. 
Die Idee einer Testpflicht weckt böse Erinnerungen an den ersten Lockdown. Die Idee 
sei untauglich und das würde de facto ein Arbeitsverbot für viele bedeuten meint 
Marcel Schweizer, Präsident des Gewerbeverbands Basel-Stadt.  

Die Region Basel sei zwingend auf die Arbeitskräfte aus dem Ausland angewiesen 
meint auch Christoph Brutschin, Volkswirtschaftsdirektor BS/SP. Er fordert eine Aus-
nahme für Grenzgängerinnen und Grenzgänger und sieht nicht ein, warum Personen 
aus Lörrach und Saint-Louis andere Testerfordernisse erfüllen sollen als Personen aus 

https://www.srf.ch/play/tv/schweiz-aktuell/video/schweiz-aktuell-vom-25-01-2021-1900?urn=urn:srf:video:e560e79b-dbe0-4537-a4a4-83d990f8a59d
https://www.srf.ch/play/tv/schweiz-aktuell/video/schweiz-aktuell-vom-25-01-2021-1900?urn=urn:srf:video:e560e79b-dbe0-4537-a4a4-83d990f8a59d


Rheinfelden und Liestal. «Wir leben hier in der Region nebeneinander. Zwischendrin 
hat es eine Landesgrenze doch die spüren wir im Tag gar nicht.» 

Auch Kathrin Amacker, Präsidentin der Regio Basiliensis, wehrt sich gegen die Tests 
der Grenzgänger. Und falls es doch soweit käme, bräuchte es eine pragmatische Lö-
sung mit Schnelltests, aber vor allem keine Tests an der Grenze.  

«Für uns ist wichtig, dass wenn man in irgendeiner Form regelmässig Testergebnisse 
vorweisen müsse, dass das sehr unbürokratisch und kostenlos für die Grenzgänger 
organisiert wird. Am Wohnort in Testzentren oder auch am Arbeitsort, wenn dies zum 
Beispiel Gesundheitsinstitutionen oder grössere Unternehmen sind.  

Interview mit Dr. Kathrin Amacker, Präsidentin Regio Basiliensis 

Auch bei den Berufspendlern herrscht Unverständnis und sie schätzen die Anste-
ckungsgefahr gering, da sie ja allein mit dem Auto unterwegs sind. 

Was Basel allerdings kritisiert, will man im Tessin schon lange. Die Tessiner Regierung 
hat schon mehrmals systematische Grenzkontrollen wegen Corona gefordert. Im In-
terview erklärt der Tessiner Regierungspräsident Norman Gobbi, dass man die Ängste 
aus Basel nicht teilt, obwohl man auch im Tessin auf viele Grenzgängerinnen und 
Grenzgänger angewiesen ist.  

Er verweist auf die Situation im Frühling 2020 als die Grenzkontrollen noch strenger 
waren. «Dank dem guten Dialog zwischen polizeilicher Behörde und Grenzbehörde 
Schweiz und Italien hatten wir diese Situation nicht gehabt». Die Grenzgänger kämen 
hauptsächlich zwischen 5.00 und 8.00 Uhr am Morgen und dann habe es zurzeit we-
niger Verkehr. «Das Tessin hat im Frühling 2020 eine gute Lösung gefunden und wird 
auch jetzt im Winter 2021 eine gute Lösung finden».  



Die Parteien fordern aber nicht nur strengere Kontrollen für Grenzgänger, sondern 
auch für alle anderen, zum Beispiel Touristen. Ein Wegbleiben der Touristen schade 
doch dem Tessin. Auch hier verweist Norman Gobbi auf die Erfahrung aus dem letzten 
Jahr. An Ostern 2020 hat das Tessin die restliche Schweiz wegen der dramatischen 
Situation gebeten, den Kanton nicht zu besuchen. Im darauffolgenden Sommer hinge-
gen habe der inländische Tourismus wieder funktioniert. Das Virus verbreite sich, 
wenn sich Personen bewegen. Darum sei zu Hause zu bleiben das Beste, um von 
Freiheiten profitieren zu können.   

Montag, 25. Januar 2021 

Widerstand gegen Corona-Tests für 
Grenzgänger 
Von links bis rechts: Der Vorschlag der eidgenössischen Parteipräsiden-
ten zu Corona-Tests für Grenzgänger stösst in Basel vornehmlich auf Ab-
lehnung. 

Der Telebasel News-Beitrag vom 25. Januar 2021. 

Der Basler Regierungsrat, praktisch alle Präsidenten der grossen Parteien im Stadt-
kanton und viele Verbände sprachen sich heute gegen eine regelmässige Testpflicht 
bei Grenzgängern aus. Kritisiert wird die schwierige Umsetzung, die negativen Folgen 
für die Wirtschaft und auch die Notwendigkeit der Massnahme. 

https://telebasel.ch/2021/01/25/widerstand-gegen-corona-tests-fuer-grenzgaenger/?channel=105100


Es war ein starkes Zeichen: Gestern machten sich die Spitzen der Bundesratsparteien, 
der Grünen und der Grünliberalen für ein strengeres Grenzregime stark. In einem ge-
meinsamen Brief an den Bundesrat forderten die Parteipräsidentinnen und Parteiprä-
sidenten einerseits striktere Regeln für Einreisende, wie zum Beispiel Touristen. Diese 
sollen unabhängig von der Herkunft nur noch mit einem negativen Corona-Testergeb-
nis ins Land gelassen werden und dann zwingend einige Tage in Quarantäne müssen. 

Auch für Pendler, die täglich zur Arbeit in die Schweiz fahren, sollen neue Regeln ein-
geführt werden. Geht es nach den nationalen Parteispitzen, dann sollten sich die 
Grenzgänger regelmässig, etwa alle drei Tage, einem Corona-Test unterziehen. Diese 
Tests könnten auch von den Arbeitgebern durchgeführt werden. 

Selbst Basler SVP-Präsident dagegen 

Während die SVP auf dem nationalen Parkett schon seit längerem verlangt, dass man 
den Fokus in der Pandemiebekämpfung mehr auf die Grenze legt, sieht das der ba-
selstädtische Parteipräsident beim aktuellen Vorschlag ganz anders. Eduard Rutsch-
mann bezweifle stark, dass die Kapazität für die nötigen Tests vorhanden ist. In der 
ganzen Schweiz gebe es über 300’000 Grenzgänger. Teste man diese alle drei Tage, 
bedeute dies 100’000 Tests pro Tag. 

Telebasel hat bei den Parteipräsidien aller grossen Parteien in Basel nachgefragt. 
Praktisch alle äusserten sich sehr kritisch und bezweifelten die Machbarkeit einer so 
grossen Testaktion. LDP Präsidentin Patricia von Falkenstein begrüsste zwar die Idee 
mehr Tests durchzuführen, aber auch bei ihr überwog die Skepsis. 

Einzig Katja Christ steht hinter der Forderung 

Bei der kleinen Telebasel-Umfrage stellte sich einzig GLP-Präsidentin Katja Christ hin-
ter die Forderungen, welche auch ihr nationaler Parteipräsident Jürg Grossen aufge-
stellt hatte. Jedoch unter dem Vorbehalt nur für sich zu sprechen – sie habe noch nicht 
mit der Kantonalpartei Rücksprache nehmen können. 

Eduard Rutschmann hingegen bezweifle, dass solche Tests überhaupt nötig sind. 
Schliesslich hätten die Nachbarländer noch strengere Corona-Massnahmen wie Aus-
gangssperren in Kraft gesetzt. 

Auch Manuel Friesecke, Geschäftsführer von Regio Basiliensis, lehnt neue Massnah-
men bei den Grenzgängern ab: «Es war in den letzten Monaten so, dass man gesehen 
hat, dass sich Infektionsherde nicht von einem Nachbarland ins andere verbreitet ha-
ben». 

Vernichtendes Urteil der Basler Regierung 

Auch der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt hat sich am Montag, 25. Januar 
2021, in einer Mitteilung sehr kritisch geäussert. Der Vorschlag der Schweizer Partei-
präsidentinnen und Parteipräsidenten sei nicht praktikabel und träfe die regionale Wirt-
schaft hart. Vor allem kleinere Betriebe könnten die Auflagen kaum erfüllen. Das Ge-
sundheitswesen mit seinen rund 3’500 Grenzgängern sei zudem besonders betroffen. 
Die Testpflicht würde quasi zu einer Einreisesperre führen. 

https://telebasel.ch/2021/01/24/parteichefs-fordern-umfassendes-grenz-und-testsystem/?channel=588036
https://telebasel.ch/2021/01/24/parteichefs-fordern-umfassendes-grenz-und-testsystem/?channel=588036


Interview mit Dr. Manuel Friesecke, Geschäftsführer Regio Basiliensis 

Manuel Friesecke von Regio Basiliensis weist darauf hin, dass auch in den Nachbar-
ländern über solche Tests diskutiert wird. Sollte es tatsächlich soweit kommen, sei für 
ihn wichtig, dass pragmatische Lösungen gefunden werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Radio 

 
Mittwoch, 27. Januar 2021 
von Marcello Capitelli 

 

Parteipräsidenten fordern strenge-
res Grenzregime 
Zuerst war es nur die SVP, jetzt fordern Präsidentinnen und Präsidenten aller 
Parteien eine Testpflicht und Quarantäne für Einreisende in die Schweiz. Regio 
Basiliensis und die Nordwestschweizer Kantone haben sich schon gegen diese 
Massnahmen ausgesprochen.  

Bundeshaus Bern 

Forderung nach strengerem Grenzregime 

Regio Basiliensis lehnt ein Grenzregime mit Testpflicht und Quarantäne ab. Sollte es 
doch zu einer Testpflicht bei der Einreise kommen, so fordert Regio Basiliensis eine 
mildere Handhabung. Insbesondere folgende Aspekte sollten berücksichtigt werden: 



• Die Zulassung von Speicheltests  
• Tests sollen kostenlos zur Verfügung gestellt werden 
• Ein negativer Test soll drei Tage Gültigkeit haben 
• An den Grenzübergängen müssen bürokratische Hürden vermieden werden 
• Alle Grenzübergänge sollen offenbleiben. 

 

Zum Radiobeitrag: Regio Basiliensis lehnt ein Grenzregime mit Testpflicht und Qua-
rantäne ab.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://radiox.ch/news-archiv/forderung-strengeres-grenzregime.html?fbclid=IwAR1q_chJRQQ8oJW6UCxlY3Kv7WYabxb3zuLnPO3rA0pN_v-j0sQ0Oj_8FkE
https://radiox.ch/news-archiv/forderung-strengeres-grenzregime.html?fbclid=IwAR1q_chJRQQ8oJW6UCxlY3Kv7WYabxb3zuLnPO3rA0pN_v-j0sQ0Oj_8FkE


Online 

Montag, 25. Januar 2021 

Regio Basiliensis plädiert für Ver-
zicht auf generelle Testpflicht 
Die Regio Basiliensis, die sich für die Stärkung der trinationalen Grenzre-
gion einsetzt, fordert den Verzicht auf eine generelle Testpflicht bei der 
Ein- und Ausreise in die Schweiz. 

Die Einführung eines schärferen Grenz- und Testregimes, für das sich alle grossen 
Parteien in einem Brief an den Bundesrat ausgesprochen haben, müsse praktikabel 
gehandhabt werden. 

Die Umsetzung der Forderungen würde den Grenzverkehr sowie die Ein- und Ausreise 
nach Frankreich und Deutschland de facto zum Erliegen bringen, teilte die Regio Ba-
siliensis als Reaktion auf den Vorstoss der grossen Parteien am späten Sonntagabend 
mit. 

 
Regio Basiliensis will keine generelle Grenz-Testpflicht. Keystone 



Die Gesundheitsämter stellten keine auffälligen Infektionszahlen über die Landesgren-
zen fest. Es habe sich bewährt, die Grenzen für Grenzgänger oder familiäre Besuche 
offen zu halten. Diese Politik müsse fortgesetzt werden. 

Sollten Deutschland, Frankreich und die Schweiz eine generelle Testpflicht bei Ein- 
und Ausreisen einführen, so müsse darauf geachtet werden, dass das neue Regime 
praktikabel sei und eine Sonderregelung für Grenzgängerinnen und -gänger enthalte. 

Die Zulassung von Speicheltests müsse erlaubt werden. Tests sollten kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden. Und ein negativer Test sollte drei Tage Gültigkeit haben. 
Es dürfe keine bürokratischen Hürden an den Grenzübergängen geben. 

Offene Grenzen seien eine zentrale Errungenschaft der trinationalen Grenzregion. Sie 
stünden für das Zusammenleben, die Zusammenarbeit sowie für Begegnung, Frieden 
und Freundschaft. (SDA) 

 

Montag, 25. Januar 2021 

Regio Basiliensis will keine generelle 
Testpflicht für Grenzgänger in die 
Schweiz 
In der Schweiz mehren sich die politischen Stimmen, die ein schärferes 
Grenzregime fordern. Die Regio Basiliensis plädiert für ein differenziertes 
Vorgehen. 

Dieses Schild weist zu einem Testcenter an der deutsch-tschechischen Grenze. Für Tsche-
chen gelten strengere Einreiseregeln. (Symbolbild) Foto: Armin Weigel (dpa) 

Die Regio Basiliensis fordert wie andere Organisationen dieser Tage, weiterhin auf 
generelle Testpflichten bei der Einreise in die Schweiz zu verzichten. Der Anlass des 
Vorstoßes der Organisation, die die grenzüberschreitende Politik der Nordwestschwei-
zer Kantone koordiniert, kommt nun aber aus der Schweiz. Konkret ist es eine Initiative 
der Spitzen der großen Schweizer Parteien. 
 
Diese haben in einem Brief an die Schweizer Bundesregierung ein schärferes Grenz- 
und Testregime gefordert, das sich in etwa an den hierzulande angedachten oder par-
tiell schon umgesetzten Verschärfungen mit erweiterten Test- und Quarantänepflich-
ten für Hochrisikoländer orientiert. 
 
Die Regio Basiliensis plädiert in der Mittelung dagegen für ein weiterhin differenziertes 
Vorgehen und Ausnahmen für Grenzgänger. Die Umsetzung der Forderungen der Par-
teien würde den Grenzverkehr und die Ein- und Ausreise nach Frankreich und  



Dieses Schild weist zu einem Testcenter an der deutsch-tschechischen Grenze. Für Tsche-
chen gelten strengere Einreiseregeln. (Symbolbild) Foto: Armin Weigel (dpa) 

Deutschland de facto zum Erliegen bringen, so die Organisation. Dabei stellten die 
Gesundheitsämter nach wie vor kein auffälliges Infektionsgeschehen über die Grenzen 
fest. Deren Offenhalten für Grenzgänger oder familiäre Besuche bewähre sich bisher 
und sollte so fortgesetzt werden. 
 
Für den Fall, dass doch eine generelle Testpflicht in der Schweiz, Deutschland oder 
Frankreich eingeführt wird, fordert die Regio Basiliensis zudem eine praktikable Hand-
habung und eine Sonderregelung für Grenzgänger. 
 
Rückblick: Deutschland und Schweiz wollen schärfere Grenzkontrollen vermei-
den (23. Januar) 
 
Insbesondere müssten Speicheltest erlaubt werden; zudem müssten Tests kostenlos 
zur Verfügung gestellt werden, sollte ein negativer Test soll drei Tage Gültigkeit haben, 
müssten an den Grenzübergängen bürokratische Hürden vermieden werden und alle 
Übergänge offenbleiben. "Der Grenzverkehr darf nicht kanalisiert werden", betont die 
Regio Basiliensis. 
 

 

 

 

https://www.badische-zeitung.de/ausland-1/deutschland-und-schweiz-wollen-schaerfere-grenzkontrollen-vermeiden--199646731.html
https://www.badische-zeitung.de/ausland-1/deutschland-und-schweiz-wollen-schaerfere-grenzkontrollen-vermeiden--199646731.html


 
Montag, 25. Januar 2021 

Bei Ein- und Ausreise 

Dreiländer-Region Basel fordert Ver-
zicht auf Testpflicht 
Die Regio Basiliensis, die sich für die Stärkung der trinationalen Grenzre-
gion einsetzt, fordert den Verzicht auf eine generelle Testpflicht bei der 
Ein- und Ausreise in die Schweiz. 

Die Regio Basiliensis fordert die politischen Parteien dazu auf, bei einer Verschärfung des 
Grenz- und Testregimes praktikable Lösungen anzustreben. (Archivbild) 

Die Einführung eines schärferen Grenz- und Testregimes, für das sich alle grossen 
Parteien in einem Brief an den Bundesrat ausgesprochen haben, müsse praktikabel 
gehandhabt werden. 



Die Umsetzung der Forderungen würde den Grenzverkehr sowie die Ein- und Ausreise 
nach Frankreich und Deutschland de facto zum Erliegen bringen, teilte die Regio Ba-
siliensis als Reaktion auf den Vorstoss der grossen Parteien am späten Sonntagabend 
mit. 

Die Gesundheitsämter stellten keine auffälligen Infektionszahlen über die Landesgren-
zen fest. Es habe sich bewährt, die Grenzen für Grenzgänger oder familiäre Besuche 
offen zu halten. Diese Politik müsse fortgesetzt werden. 

Sollten Deutschland, Frankreich und die Schweiz eine generelle Testpflicht bei Ein- 
und Ausreisen einführen, so müsse darauf geachtet werden, dass das neue Regime 
praktikabel sei und eine Sonderregelung für Grenzgängerinnen und -gänger enthalte. 

Die Zulassung von Speicheltests müsse erlaubt werden. Tests sollten kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden. Und ein negativer Test sollte drei Tage Gültigkeit haben. 
Es dürfe keine bürokratischen Hürden an den Grenzübergängen geben. 

Offene Grenzen seien eine zentrale Errungenschaft der trinationalen Grenzregion. Sie 
stünden für das Zusammenleben, die Zusammenarbeit sowie für Begegnung, Frieden 
und Freundschaft. (SDA) 

 

 

Montag, 25. Januar 2021 

Regio Basiliensis fordert Verzicht auf 
generelle Testpflicht 
Regio Basiliensis, die sich für die Stärkung der trinationalen Grenzregion 
einsetzt, will keine generelle Testpflicht bei der Ein- und Ausreise in die 
Schweiz. 

Die Einführung eines schärferen Grenz- und Testregimes, für das sich alle grossen 
Parteien in einem Brief an den Bundesrat ausgesprochen haben, müsse praktikabel 
gehandhabt werden. 

Die Umsetzung der Forderungen würde den Grenzverkehr sowie die Ein- und Ausreise 
nach Frankreich und Deutschland de facto zum Erliegen bringen, teilte die Regio Ba-
siliensis als Reaktion auf den Vorstoss der grossen Parteien am späten Sonntagabend 
mit. 

 



Die Regio Basiliensis möchte keine generelle Testpflicht an den Schweizer Grenzen.  
(Bild: Key) 

Die Gesundheitsämter stellten keine auffälligen Infektionszahlen über die Landesgren-
zen fest. Es habe sich bewährt, die Grenzen für Grenzgänger oder familiäre Besuche 
offen zu halten. Diese Politik müsse fortgesetzt werden. 

Keine bürokratischen Hürden 

Sollten Deutschland, Frankreich und die Schweiz eine generelle Testpflicht bei Ein- 
und Ausreisen einführen, so müsse darauf geachtet werden, dass das neue Regime 
praktikabel sei und eine Sonderregelung für Grenzgängerinnen und -gänger enthalte. 

Die Zulassung von Speicheltests müsse erlaubt werden. Tests sollten kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden. Und ein negativer Test sollte drei Tage Gültigkeit haben. 
Es dürfe keine bürokratischen Hürden an den Grenzübergängen geben. 

Offene Grenzen seien eine zentrale Errungenschaft der trinationalen Grenzregion. Sie 
stünden für das Zusammenleben, die Zusammenarbeit sowie für Begegnung, Frieden 
und Freundschaft. 

 

 

 

 



 
Montag, 25. Januar 2021 

Regio Basiliensis plädiert für Ver-
zicht auf generelle Testpflicht 
Die Regio Basiliensis, die sich für die Stärkung der trinationalen Grenzregion 
einsetzt, fordert den Verzicht auf eine generelle Testpflicht bei der Ein- und 
Ausreise in die Schweiz. 

Die Regio Basiliensis fordert die politischen Parteien dazu auf, bei einer Verschärfung des 
Grenz- und Testregimes praktikable Lösungen anzustreben. (Archivbild, Keystone/Georgios 
Kefalas) 
Die Einführung eines schärferen Grenz- und Testregimes, für das sich alle grossen 
Parteien in einem Brief an den Bundesrat ausgesprochen haben, müsse praktikabel 
gehandhabt werden. 

Die Umsetzung der Forderungen würde den Grenzverkehr sowie die Ein- und Ausreise 
nach Frankreich und Deutschland de facto zum Erliegen bringen, teilte die Regio Ba-
siliensis als Reaktion auf den Vorstoss der grossen Parteien am späten Sonntagabend 
mit. 

Die Gesundheitsämter stellten keine auffälligen Infektionszahlen über die Landesgren-
zen fest. Es habe sich bewährt, die Grenzen für Grenzgänger oder familiäre Besuche 
offen zu halten. Diese Politik müsse fortgesetzt werden. 



Sollten Deutschland, Frankreich und die Schweiz eine generelle Testpflicht bei Ein- 
und Ausreisen einführen, so müsse darauf geachtet werden, dass das neue Regime 
praktikabel sei und eine Sonderregelung für Grenzgängerinnen und -gänger enthalte. 

Die Zulassung von Speicheltests müsse erlaubt werden. Tests sollten kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden. Und ein negativer Test sollte drei Tage Gültigkeit haben. 
Es dürfe keine bürokratischen Hürden an den Grenzübergängen geben. 

Offene Grenzen seien eine zentrale Errungenschaft der trinationalen Grenzregion. Sie 
stünden für das Zusammenleben, die Zusammenarbeit sowie für Begegnung, Frieden 
und Freundschaft. 

 

 
Montag, 25. Januar 2021 

Aufruf zum Verzicht auf generelle 
Tests 
Coronavirus – Die Regio Basiliensis, die sich für die Stärkung der trinati-
onalen Grenzregion einsetzt, fordert den Verzicht auf eine generelle Test-
pflicht bei der Ein- und Ausreise in die Schweiz. 

Die Regio Basiliensis fordert die politischen Parteien dazu auf, bei einer Verschärfung des 
Grenz- und Testregimes praktikable Lösungen anzustreben. (Archivbild) 

 



Die Einführung eines schärferen Grenz- und Testregimes, für das sich alle grossen 
Parteien in einem Brief an den Bundesrat ausgesprochen haben, müsse praktikabel 
gehandhabt werden. 

Die Umsetzung der Forderungen würde den Grenzverkehr sowie die Ein- und Ausreise 
nach Frankreich und Deutschland de facto zum Erliegen bringen, teilte die Regio Ba-
siliensis als Reaktion auf den Vorstoss der grossen Parteien am späten Sonntagabend 
mit. 

Die Gesundheitsämter stellten keine auffälligen Infektionszahlen über die Landesgren-
zen fest. Es habe sich bewährt, die Grenzen für Grenzgänger oder familiäre Besuche 
offen zu halten. Diese Politik müsse fortgesetzt werden. 

Sollten Deutschland, Frankreich und die Schweiz eine generelle Testpflicht bei Ein- 
und Ausreisen einführen, so müsse darauf geachtet werden, dass das neue Regime 
praktikabel sei und eine Sonderregelung für Grenzgängerinnen und -gänger enthalte. 

Die Zulassung von Speicheltests müsse erlaubt werden. Tests sollten kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden. Und ein negativer Test sollte drei Tage Gültigkeit haben. 
Es dürfe keine bürokratischen Hürden an den Grenzübergängen geben. 

Offene Grenzen seien eine zentrale Errungenschaft der trinationalen Grenzregion. Sie 
stünden für das Zusammenleben, die Zusammenarbeit sowie für Begegnung, Frieden 
und Freundschaft. 
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